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BIBLIOTHECA ALEXANDRINA, 
ALEXANDRIA, ÄGYPTEN
Einst galt sie als die berühmteste 
Bibliothek der Antike: Das Büch-
erarchiv im ägyptischen Ale-
xandria, damals Hauptstadt des 
Ptolemäerreiches, beheimatete 
Schätzungen zufolge circa 
490 000 Schriftrollen. Es war ein 
Treffpunkt für Dichter und Den-
ker, die dort ihre Theorien dis-
kutierten und sich austauschten. 
Philosophen aus aller Welt lie-
hen den Gelehrten hier ihre 
Schriften, die sie dann ins Grie-
chische übersetzten. So wurde 
erstmals das alte Testament aus 
dem Hebräischen übertragen. 
Laut Überlieferungen kam das 
Ende plötzlich: Ein Brand zer-
störte die Bücherei 272 n. Chr. 
vollständig. So ging mit einem 
Schlag die wichtigste Literatur 
der Griechen unter –  daher wur-
de der Verlust der Bibliothek von 
der damaligen Welt auch als 
Verlust des kollektiven Gedächt-
nisses der Menschen dort gewer-
tet. Doch die Geschichte hat ein 
glückliches Ende: Denn rund 
2 000 Jahre nach der Errichtung 
der alten wurde 2002 hier eine 
neue Bibliothek eröffnet. Und 
wieder ist ihre Mission, mehr als 
nur eine Bücherei zu sein: ein 
Zentrum für Verständnis, Dialog 
und Toleranz. Inzwischen besu-
chen jedes Jahr eine Millionen 
Menschen den riesigen Komplex 
direkt am Hafen der Stadt. Die 
Granit-Außenwand des Haupt-
gebäudes in Zylinderform zollt 
der Vergangenheit Tribut: Sie 
ziert meterhohe Schriftzeichen 
fast aller Sprachen.   

Johanna Rüdiger

www.bibalex.org
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Bibliotheken
An diesem Sonntag feiert Deutschland den „Tag der Bibliotheken“. Vor fünfzehn 

Jahren wurde er ausgerufen, um die Rolle der Büchereien als Wissensspeicher und 
kulturelle Einrichtung zu würdigen. Fünf Beispiele für interessante 

Informationsvermittler aus aller Welt

PHANTASTISCHE BIBLIOTHEK, 
WETZLAR, HESSEN
Nein, um dieses Gebäude zu 
bewundern, fährt man wirklich 
nicht nach Wetzlar: Das gelbge-
tünchte Mehrfamilienhaus mit 
seinen Rüschengardinen ist eher 
spießig als spektakulär. Nie wür-
de man hinter dieser Fassade 
eine Welt der Fantastik, des Hor-
ror und der Utopie erwarten. 
Und doch hausen hier Roboter, 
Aliens und Elfen. Denn die Phan-
tastische Bibliothek Wetzlar ist 
die weltweit größte öffentlich 
zugängliche Sammlung fantas-
tischer Literatur. Gegründet 
1989 von Schriftsteller Thomas 
Le Blanc, hat sie gerade erst den 
renommierten Hartmut-Vogel-
Preis für Literaturvermittlung 
erhalten. Die Einrichtung habe 
maßgeblich dazu beigetragen, 
dass populäre Werke, die zu-
nächst als Trivialliteratur abge-
tan wurden, wissenschaftliche 
Anerkennung fanden, hieß es in 
der Begründung. Doch nicht nur 
das: Die Bibliothek ist zugleich 
Forschungsinstitut. So werden 
etwa in dem Projekt „Future 
Life“ die in der Science-Fiction-

Literatur vorhandenen Ideen 
analysiert und auf ihre Alltags-
tauglichkeit geprüft. So will man 
Lösungen für reale Probleme wie 
Globalisierung und Ressourcen-
ausbeutung finden. Eine wirk-
lich fantastische Idee.
 Johanna Rüdiger

www.phantastik.eu

NEW YORK PUBLIC LIBRARY,
MANHATTAN, NEW YORK CITY
In diesen Tagen steht sie mal 
wieder im Mittelpunkt: Da proji-
ziert der britische Lichtkünstler 
Ross Ashton sechzig verschie-
dene Bilder und Schriftzüge in 
gleißender Optik an die ehrwür-
digen Mauern der New York 
Public Libary. Auf diese Weise 
will die Coexist Foundation, eine 
gemeinnützige Organisation, die 
das Verständnis zwischen Juden, 
Christen und Muslimen fördern 
will, auf eine neue Ausstellung 
in den Räumen des Hauptgebäu-
des an der Fifth Avenue auf-
merksam machen. „Three 
 Faiths“ zeigt 200 der heiligsten 
Schriften aus den drei Religi-
onen nebeneinander. Eine inte-
ressante Ausstellung – nur wer-
den viele Besucher sie höchstens 
mit einem Blick streifen. Denn in 
dieser Bibliothek sind die Bücher 
eher Nebensache, die Hauptrolle 
spielt das spektakuläre Marmor-
Gebäude selbst. Durch zahl-
reiche Filmaufritte – angefangen 
mit „Frühstück bei Tiffany “– hat 
sich die Bücherei ihren Status als 
Wahrzeichen von New York er-
kämpft. Hier wurden in „Ghost-
busters“ Geister gejagt, hierhin 
retteten sich die Überlebenden 
in „The Day after Tomorrow“. 
Und spätestens seit Carrie im 
ersten „Sex and the City“-Film 
zwischen den Bücherregalen fast 
ihren Mr. Big heiratete, ist klar: 
Die Public Library ist eine Ikone. 
Inzwischen gibt es übrigens 
89 Zweigstellen in ganz Manhat-
tan, der Bronx und Staten Is-
land. Allerdings fehlt ihnen der 
Glamourfaktor – den hat wohl 
nur das Beaux-Arts-Gebäude an 
der legendären Fifth Avenue.

Johanna Rüdiger

www.nypl.org

UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK, 
COIMBRA, PORTUGAL 
Jetzt werden sie wieder nackt 
ums Universitätsgebäude ge-
scheucht, erbarmungslos mit 
Hochprozentigem abgefüllt 
oder mit Zahnbürsten zum 
Treppenschrubben verdonnert 
– Erstsemester haben an der 
altehrwürdigen Universität 
Coimbra traditionell keinen 
leichten Start. Die Aufnahmeri-
tuale der neuen Studenten gel-
ten in Coimbra als besonders 
hart, die Studierenden demzu-
folge als nicht gerade rück-
sichtsvoll gegenüber den Neu-
en. Ob man deshalb auch das 
Alte vor ihnen schützen will? 
Die historische Universitätsbi-
bliothek wird schon lange nicht 
mehr den Studierenden überlas-
sen, sondern ausschließlich 
staunenden Besuchern von Füh-
rungen, Konzerten und ähn-
lichen Veranstaltungen aus dem 
Bereich der Hochkultur. Das ist 
schade für die Wissbegierigen – 
obwohl: Wer vermag sich inmit-
ten all der üppigen barocken 
Schönheit, der verträumten 
Gemälde und des schimmern-
den Blattgolds überhaupt auf 
seine Bücher zu konzentrieren? 
– und gut für die Touristen, die 
in der Joanina die Hauptattrak-
tion des Studentenstädtchens 
entdeckten. Die Bibliothek der 
ältesten Universität Portugals 
wurde von König João V. gestif-
tet und zwischen 1717 und 1728 
auf dem Grundstück eines Ker-
kers einer ehemaligen isla-
mischen Burg errichtet. Sie um-
fasst drei große Säle mit 30 000 
Büchern und 5 000 Manuskrip-
ten und zählt zweifellos zu den 
schönsten der Welt.

Cornelia Tomerius

http://bibliotecajoanina.uc.pt

BIBLIOTECA SALA BORSA, 
BOLOGNA, ITALIEN 
„Die Fette“, weil hier Tortellini 
und Mortadella erfunden wur-
den, ,„Die Rote“, wegen der 
prachtvoll rotschimmernden 
Gebäude (und auch wegen der 
politischen Ausrichtung), oder 
eben die „Die Gelehrte“ – Bolo-
gna hat viele Spitznamen. Vor 
allem ist sie aber eine Studen-
tenstadt: Die älteste Universität 
der westlichen Welt zieht seit 
ihrer Gründung im Jahr 1088 
Studenten aus aller Welt an. 
Schon Kopernikus und Dante 
wälzten hier die Bücher. Da ist 
es nur selbstverständlich, dass 
die Hauptstadt der Region Emi-
lia-Romagna auch eine ganz 
besondere Bibliothek hat: Die Bi-
blioteca Sala Borsa ist nicht nur 
die größte Multimedia-Biblio-
thek des Landes, sondern auch 
die schönste. Im Palazzo 
d‘Accursio, direkt am Piazza 
Maggiore, gegenüber des be-
rühmten Neptun-Brunnens, war-
ten 250 000 Bücher auf Besu-
cher. Eigentlich wurde die Bü-
cherei Ende des 19. Jahrhun-

derts auf den 2 000 Jahre alten 
Ruinen des Palastes als Börse 
erbaut. Doch da die Geschäfte 
nicht eben glücklich liefen, wur-
de die Börse bereits 1903 wieder 
geschlossen. Heute lenken be-
eindruckende Bogengänge und 
malerische Fresken vom Lesen 
ab. Durch den Glasboden der 
Haupthalle blicken Besucher 
direkt in die unterirdischen Was-
serkanäle, mit deren Hilfe die 
Stadt früher mit Wasser versorgt 
wurde. 
 Johanna Rüdiger

www.bibliotecasalaborsa.it
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